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Nun M zweiter Auflage vor. Obwohl es MN erſter Linie der aszetiſchen Schu
ung dienen ſoll, ird doch auch der Homilet ene ergiebige Quelle trefflicher
Gedanken dieſem Buche inden und begeiſternde Anregungen emſelben
entnehmen bnnen. C nimmt der erfaſſer auch 3 mancher modernen
Tagesfrage ellung und beleuchtet ſie nit dem des Quben Be
ſonders begrüßenswert iſt Es, daß die Väterſtellen des Breviers, die
reiche Fundgrube für Betrachtung und Predigt bgeben, hier ſchöner
eutſcher Ueberſetzung reicher Auswahl geboten werden. Auch die Aus
legung der Evangelien aus dem Commune Sanctorum ird manchem Prieſter
recht gute Dienſte leiſten, eil hierüber dem einzelnen weniger Behelfe
zur Verfügung ſtehen Das Buch ird eLr gewiß auch M zweiter Auflage
viele neue Freunde gewinnen und en tiften

Schwertberg Fr. Hiptmair
14 Euchariſtiſch Predigten. Die heilige Euchariſtie das Ge

heimnis des Glaubens und der Kebe Von Ur Johannes Katſchthaler
Kardinal⸗Fürſterzbiſchof von Salzburg Zweite Auflage Linz
1912 ruck und Verlag de kathol. Preßvereines. 8 Porto

Von den vorliegenden acht Predigten behandeln die erſten Uun die
Uchariſtie als Geheimnis des Glaubens und die etzten drei als Geheimnis
der He In trefflicher elſe Für Gediegenheit I jeder Beziehung ſpri
der hochgelehrte erfaſſer Es ſei das Buch eſtens empfohlen

P. G. K. O. L. BLambach
75 Der junge Prieſter. Konferenzen über das apoſtoliſche Leben

von Herbert Kardinal Vaughan weil Erzbiſchof vbon Weſtminſter Frei
nach dem Engliſchen von Dr Matthias Höhler, Domkapitular zu Limburg

Lahn Zweite verbeſſerte Auflage mi dem ild des Verfaſſers Frei
burg Bi Herderſche Verlagshandlung 10 M 4.5 2
gbd M 26 X3

Die ſicht und der Zweck welchen der hohe erfaſſer bei Abfaſſung
des ſi vorgeſetzt iſt lar und eutlich ausgeſprochen IN der Einleitung
S Dort heißt eSs Meine ſicht bei den vorſtehenden Konferenzen iſt
nicht Eln Lehrbuch 3 reiben für Theologieſtudierende, die ich noch
Seminar efinden, oder mich bn erfahrene und I der Seelſorge —
graute Prieſter 3 wenden, deren Denk und Leben

elſe bereits feſtgelegt
iſt, ich habe vielmehr !jene ſorgenvolle und für das ſpätere en entſcheidende
Uebergangszeit Im Auge, die mit der Prieſterweihe beginnt und Eenne unbe⸗
ſtimmte und unbeſtimmbare Dauer hat, nämlich lange, bis Geiſt und
Charakter feſte5 und Richtung angenommen en Die Prieſter,
ſich M dieſem Uebergangsſtadium efinden, ind Es, welchen ich Elnige unte
geben möchte.“

Und der Tat, 5 ind errliche, praktiſche inke, oldene Lebens
regeln, der hohe erfaſſer dem Jungen Prieſter, der die Seelſorge
hinaustritt, mit auf den Weg 9

Die erhabene Uffaſſung des Prieſtertums, wie ſie der Verfaſſer
dem Jungen Prieſter vor Augen tellt, iſt kurz und bündig dem Satze aus
gedrückt, welchen SUm Ausgangspunkt ſeiner Auseinanderſetzungen nimmt
„Sacerdos alter Christus. In der erſten Konferenz zeigt der erlauchte Ver
faſfEr, nach Enmer kurzen Einleitung über die Erhabenheit des ewigen Hoheprieſtertums Chriſti, wie jeder wahre Prieſter En zweiterI ſein ſoll,
Ene Quelle von Licht, Lieb und übernatürlichem Gnadenleben Damit der
Junge Prieſter dies auch ſtets bleibe und die Gnade des Prieſtertums treu be
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wahre, werden ihm des weiteren die Urſachen vom Niedergang Im Prieſter⸗leben vor Augen eführt aus den riften der Väter und der eiligen Der
Verfaſſer gibt beſonders zwei dieſer Gründe Der erſte eſteht iun dem
Mangel He 3ur Eingezogenheit und Weltverachtung. Die Folgen davon
ind ächung des prieſterlichen Geiſtes und ſpärlicher Erfolg Im eelſorglichen Wirken Anſtatt Chriſti en 3zUum Ausdrucke zu bringen, bringen

MuLr ſich ſe 3Um Ausdruck Die zweite Urſache des Niederganges iſtMangel großmütigem, loſem Seeleneifer. Die Herzen ſolcher Prieſterleichen In ihrer Leere öden, weit gähnenden Abgründen.
Do wir müſſen uns kurz faſſen Uun. begnügen uns damit, n nocheinzelne Ueberſchriften der Konferenzen anzuführen. Alle enthalten eine

ülle von Licht, Troſt und Erbauung für den Prieſter. Es ird darin gehandelt
von dem Verhältnis des Prieſters 3 Maria, der Mutter des Herrn, die auchun beſonderer Weiſe die Utter des Prieſters iſt bn der le 3Um mengewordenen ne Gottes, insbeſondere 3Um euchariſtiſchen Heiland Von
dem apoſtoliſchen Geiſte, dem apoſtoliſchen ehorſam, von dem apoſtoliſchenWirken, von der Leutſeligkeit, Höflichkeit und dem Takt des Prieſters uſw Dem
Herausgeber und Ueberſetzer chuldet jeder Prieſter den aufrichtigſten Dank
für die große ühe und umfangreiche Arbeit, der ETL ſich unterzogen hat,dem eütſchen Klerus ein o herrliches Buch bieten 3 können. ögejeder junge Prieſter dieſes oldene Büchlein als Vademekum mit
ſich hinausnehmen ins praktiſche en.

Linz. Joſ Kuſter
16) II igre deseritto da un missionario gesuita del

secolo XVII Camillo Beccari. 22 edizione. Roma 1912
HUrmanno Loescher 00 80 (XVI. 180 Pag.) Lire 6.—

5.76
Die italieniſche Kolonie Led aMam Roten Meere beſitzt einen Teil

der abeſſiniſchen Provinz Tigre, über welche der Jeſuitenmiſſionär Emanuel
Barradas während ſeiner ſiebenmonatlichen Gefangenſcha 3 Adenbis eine geſchichtlich⸗geographiſche Be  reibung Unter dem Ite 100
reino de Tigre in portugieſi cher Sprache erfaßt hat Derſelbe hatte1624— 633 un Aethiopien, und zwar Aſt immer in Tigre aufgehalten; ETL
berichtet ſomit nach eigener Anſchauung Darum konnte ETL auch nicht wenigeUnrichtigkeiten und abeln der von Urreta 1610 veröffentlichten Historia de
1a Ethiopia widerlegen.

Die genannte Beſchreibung des Tigre iſt zuerſt nach dem Ttugieſiſchen Urtext im Bande der „Rerum Aethiopicarum scriptores 0CC%-
dentales inediti Saeculo XVI 20 *0 1903—11 Romae; bis jetzt elfBände) durch Camillo Beccari herausgegeben worden, welcher lsdann
auch eine italieniſche, beſſer geordnete Bearbeitung erſelben hergeſte hat,
—um ſeine Landsleute mehr für die neue alieniſche Kolonie 3 intereſſieren.leſe zweite, verbeſſerte und mit Illuſtrationen verſehene Auflage beweiſt,daß ſeine Arbeit den Dank der Leſerwelt geernte hat

In der Tat feſſelt der nhalt die Aufmerkſamkeit des Leſers Der.
Ern oden, ima, Einteilung, Regierung jener Onſt Aſt Unbekannten

Gegenden kennen, hört von den in dortiger Erde verborgenen Metallſchätzen,Ird ertrau gemacht mit der dortigen 1  V  lora und Fauna, beſonders aber
mit den Bewohnern, ihrer eidung, ihren Sitten, ihren Gelagen, ihrenHochzeiten und egräbniſſen, ihrer Geſetzgebung, ihrer Rechtſprechung,ihren Steuern. apitel andeln über das Chriſtentum der eſſinier, ihreFeſte und Faſten, ihre Kirchen, Altäre und Kirchengeräte, ihren elt und
Ordensklerus. Es iſt dies ein recht trauriges Bild höhere Streben und
wahre Religiöſitä cheint erſchwunden 3 ſein; 9 QIn gewiſſen äußeren

„Theol.⸗prakt. Quartal  ft 1912.


